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DAS JUGENDBUCH
MITTEILUNSEN OBER JUSEND- UND VOLKSSCHRIFTEN
Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

DEZEMBER 1965

Gute Jugendbücher 1965

ZitsammenrfeZZttng der eon der /ugendsc/iriffenfeommission
des SLV im /afere 1965 geprüften und empfofeZenen Bücfeer

VORSCHULALTER

Bafcer B.: KZeiner Läufer nus dem LangLuus, CarZsen
Barfee to: /cfe sefeenfc dir einen Papagei, Diogenes
BonsaZZ Cro.sfey: Die cerscfetoundene BZaufeeertorfe, CarZsen
Ducoisin R.: Das Haus der cier /afereszeifen, Herder
Grafesfct H.; FamiZie Coco, Scfemidt
Keussen: So Zefeen teir in fernen Ländern, /. MüZZer
Krüss L: Die ganz Besonders nette Sfrassenfeafen, Bo/'e
Minarifc: Der Zdeine Bär auf Besuc/i, SauerZänder
Aus ScZia^vyfeins Märcfeentru/ie, ScZia/fsfein
SeZsam MiZZicent: Terry und die Raupen, CarZsen
SmuZders Lea: Bärcfeen Brumm-Brumm, Sc/w/Jsfem
Spang G.: Herr FZupp und seine siefeen Enten, AtZantis
WezeZ P.: Der gute VogeZ Nepomufc, Diogenes

VOM 7. JAHRE AN
BacZter /ngrid: Das Kinderfeaus, AtZantis
BaZef /an: /oan/o, Pfearos
Baumann H.: KasperZe feat «ieZe Freunde, EnssZin i- EaifeZin
Böcfc Marianne; Kennst du Nifca?, Bo/e
Boegenaes Eci: Die cerscfetoundene ScfeacfeteZ, ScfeaJJsfein
BoZZiger Hedtcig: Bettinas grosser Wunscfe, Rex
BoZZiger Max: Dacid, Maier Raoensfeurg
Bomans G.: Bieters Weine Lofe, Oetinger
Bomans G.: Der unzufriedene Fiscfe, Oetinger
Borg Znga: PZupp und seine Freunde, Rasc/ier
Brunner Fritz: KiZima, d. Mädcfeen aus Tansania, SauerZänder
Bücfener /.: Die Mondufer, FredefeeuZ i~ Koenen
Carigiet AZois: ZofteZ, Zicfc und Ztcerg, Scfetoeizer SpiegeZ
CZi/f Rofeerts: Der Punfet, Oetinger
Croy HeZga: Der Mond, der Teppicfe und der Duft eon

/asmin, Tfeienemann
DaZenoord /.: Zmmer tcenn es Wei/inacfef toird, Uefeerreuter
Ducoisin Roger: Veronifea, das NiZpferd, Herder
EgZi/Paracicini: Der Zdeine rote EZefant, SauerZänder
FeZd Friedriefe: Aufferucfe um Mitternacfet, Bo/e
Ferra-Mifeura: Lusf^ singt die Regentonne, /ungferunnen
Ferra-Mifeura; Besucfe feei den drei StanisZäusen, /ungferunnen
GaZai M.: Der feZeine Eiscerfcäufer, Betz
Godden Rumer: Das PuppenZmus, Benziger
Grafeiansfei /.: Das grosse FafeeZZrucfe, Uefeerreuter
Grafeiansfei /.: Das Bucfe com OsferZiasen, Uefeerreuter
Grafeiansfei L; Tausendundeine Nacfet, Uefeerreuter
Grimm Gefer.: Die scfeönsfen Märefeen, Hocfe
Ter Haar /aap: UZi und die 13 Bucfeen, Loetces
Hardey E.: Ofeumfei und die gestreifte Giraffe, EnssZin
Hermenau R.: Die Märefeen der Winde, DressZer

«an Heysf ZZse: DaZZy, Bo/e
HiZdeferand A.: BeZfZor und BafefeaZa, Francfee
HiZZe-Brandfs: Das Ri-Ra-RäfseZ-BiZderfeucfe, Betz
Höcfcer: Der dreimaZ cerZorene Hund, DressZer
HöfZing H.: Ein ExfraZofc für KZaus, Bo/e
HoZdscfemidt H.: BiZZi und BuZZi, Loetces
Hörmann M.: Gut Freund mit Gitta, Bo/e
Jfeacfe /.: FZorian suefet CaroZine, EnssZin ir LaifeZin
/anson M.: Die grosse Uefeerrascfeung, Hufeer
/anzärifc HiZde: Die MänncZien, Diogenes
Käfterer L.: Bauz der TüpfeZfcafer, SauerZänder
Kempf FeZicitas: Das HicfeeZmänncfeen, AtZantis
KZa/Jfce B.: Märefeenreise durefe DeutscZdand, Wesfermann
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Kri/feoZder A.: Frats, der CZoten, Oetinger
Kruse Max: Der fremde BiZZ, EnssZin 6- LaifeZin
Krüss /ames: Anette mit und ofene Mast, Betz
LenZuirdt E.: AZfeert Scfetceifzer, EVZ
Lincfc W.: Von den Kindern, dem Seefeären und dem aZfen

Dracfeen, Oncfcen
Lind H.: /ussuf SiZfeerZocfce, ParafeeZ

Linde G.: Die Reise im ScZiaufeeZsfufeZ, E. Scfemidt

Linti/n: /annefee und der teeisse Pfau, Oncfcen
MaZmyuist E.: Auf derWiese toucZis ein HäuscZien, EngeZfeert
McCZeery: D. Gescfeicfete con MicZweZ u. d. WoZf, Uefeerreuter
McManus: Die Königin der KesseZfZicfcer, Herder
MenzeZ R.: Wie KasperZe die Prinzessin feefcam, Hocfe
MicfeeZs T.: Ein Zirfeuspferd für ZsafeeZZ, Betz
Morgenstern Cfer.: Kindergedicfete, Uefeerreuter
Nussfoaumer PauZ: Der Knafee des TeZZ, AtZantis
Nygaard /. B.: Tofoias Zaufeermaus, Oetinger
PerrauZt Cfe.: MärcZien aus «ergangener Zeit, Arena
Peterson H.: AZs die Hüfener iceggetceZit tcurden, Oetinger
Pfaff H.: Weifenacfetsgescfeicfeten, EVZ
Piatfi C.: ABC der Tiere, Artemis
Picfcer J.: Wie Pofefca und Gusfi den Regen suefeten, DressZer
Ritcfcin-Bricfc: Randi aus Nortoegen, Oetinger
Romfeerg H.: HocZi/uzusfcinder steZiZen niefet, Scfetceiz. /ug.
Saint D.: SecZis fZiegende Zfcrde, ScfeafJstein
Sommant' V.: Buccino, Benziger
Sfeufcen F.: Das Kind con BefZdeZtem, Herder
Streef Netty: Susi, BZaufcreuz
Süssmann CferisfeZ: Stents Garten, Bo/e
SyZf Eca: Unser Kater Oper, Herder
Temte Mary: /uZZe und Puppe Ann/;, EngeZfeert
c. TippeZsfeircfe: /eremias ScferumpeZfeut feei König Eierfeatz,

SefeaZdtts

Totcnsfeend: Die Zaufeerfcastanie, Oetinger
WafeZsfedt V.: Anna u. Susanna feinterm Ladentiscfe, Oetinger
Zion Gene: Struppi, der uxwserscfeeue Hund, CarZsen

VOM 10. JAHRE AN

Aicfc Gerfeard: DeutscZie HeZdensagen H, Uefeerreuter
d'AZençon: FZorian und «Roter BZifz», Wesfermann
Ancfearscärd: PacZct den ScfeneemannZ, SauerZänder
Andretc: Rady mit dem roten Scfeopf, Scfeaf/sfein
Arnaud Suzy: Die Zange WacZte, Arena
Barrie /ames: Peter Pan, Hocfe

Barfos-Höppner: Acfetung - LatcineZ, Union
Bateden Nina: Der Gefeeimgang, Benziger
BeecZier-Stoioe: OnfceZ Toms Hütte, Uefeerreuter
Befer Hermann: AZarmZ Erdfeefeen, Franz Scfeneider
BendZ E. F.: Dorf der tausend Wunder, Uefeerreuter
Betz FeZicitas: Monifca, M. GrünetcaZd

Booy: Hier Reftungsfeoot Brandaris, Sc/uz/Jsfein
BourZiaguet: BZende auf WirfeeZtcind, Sc/uz/fstein
BourZiaguet: SiZeffas grünes Reicfe, Bo/e
Bruns: Hindernisse für Hufeerta, Herder
BucZzanan: Das Geisterscfeiff con Dagger, Arena
Bücfener: Das GescZtenfe der EisscZtoZZe, Hocfe

Bucfeeridge A.: Drei Tips für Fredy, ScZza/fstein
CarZson N.: Rosi aus den fcZauen Bergen, Herder
CatfeeraZZ Artfe.: Gefangen auf dem Meeresgrund, Sc/za/J.stem

Dixon: Pocomoto auf grosser Fafert, SauerZänder

Dixon: Pocomoto feei den BuscZzfcnacfcern, SauerZänder
Ecfce: Die /agd naefe dem geZfeen KrofeodiZ, Loetces
Ecfee: Die Dame mit dem sefetoarzen DacfceZ, Loetces
Eidenfeenz: OnfceZ AnseZms tcundersame Scfetceizerreisen,

Scfetceizer SpiegeZ
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Feifcs-WüZcÜMUsi: Da? Pe.vfiüWein, Herder
FeZd: Der PrügeZZnabe «an Osferfcrücfe, /«iigfcrunnen
FZory: Hundertandacht GZocZen, Ueberreufer
Forsfer Logan: SfurmtcoZZe, Franz ScZinei'der

Gage WiZson: Die BetZierinseZ, Dress/er
Gardi René; Der Fremde am Pana, fCornZiausoerZag
GentscZi Yconne: ZeZtpZafz am Meer, OreZZ FüssZ«

Gersfäcfcer F.: Rofe und tceisse Jäger, Arena
GidaZ S. u. T.: Antonio der junge Spanier, OreZZ FüssZi
GidaZ S. u. T.: NicZ, der junge EngZänder, OreZZ FüssZi

c. GoftZierg H.: MannscZia/t des «AdmiraZs Jacob»,
EnssZin dz LaibZin

GraZiam J.: Syd muss durcZï die ScZiZuc/if, GrüneicaZd
Gri^it/is HeZen: Ge/ä'Zirfin des Windes, Ueberreufer
Hamre Lei/: UeZierscZiaZZ/äger brennt, SauerZänder

Hearting: Die grossen LndianerZiäupfZinge, SeZmZdus

HeZueficus Bd. 25, HaZZioag
/Zettard Constance: JonatZians Kinder, Union
HiZdebrand: Die Königin ton A/riZca, Francfce
Hobson: Fun/ KugeZn im Kamin, Westermann
Der gute Kamerad, Union
Das neue Universum, Union
DurcZi die iceite WeZt, FrancZdi
JarscZieZ Friedr.: AZi und seine Jungen, Loetoes
Jenfcins' AZan: PauZo und der WoZ/, RascZier
JoZmson J.: Der BergZötce con UtaZi, EngeZZiert
de Jong: Die Wiege auf den WeZZen, ScZm^sfein
JurgieZetcicz: Wir sind Freunde, MareZ, Benziger
KZein: Drunter und drüber im Kinderdorf, TZiienemann
KocZier H.: Was Zeiner sucor tcagfe, Arena
KocZier H.: ScZmeZZ icie der Wind, Bo/e
KocZier H.: Der DscZiungeZ ruft, Boje
KoZnberger: Andrea im Lande der Minarette, HocZi
Könefcamj): NiZo und Psarsi, TZiienemann
Kurtz Carmen: WeZtraumfaZirer OsZcar, ScZimidt
Kusan: Das GeZieimnis des grünen HügeZs, Boje
LiepeZf: Theresia, GrüneicaZd
Linde: Neue Abenteuer in der ScZiornsfeingasse, E. Schmidt
Lundgren: Reite SuZeiZo.', EngeZbert
Marri/ai: Sigismund Rüstig, Ueberreufer
Martig: Anina und Mario, BZauZreuz

Massepain; Die BärenZiöhZe, EngeZbert
Massepain: Bohrung Bienenfurm, EngeZbert
Meyer: Tapfer und treu, SauerZänder

Moody R.: BZeib im SaffeZZ, SauerZänder
MüZZer: Jm Lager der SegeZfZieger, OreZZ FüssZi

Peis Günter: Mario, EnssZin dr LüiZdin
Peis Günter: Mario auf friscZier Spur, EnssZin dr LaibZin
PesfaZozziZaZender 1966: Pro Jucenfufe
Peterson: Fetter und die SeiZerbande, Oetinger
PfZetschinger / Kühner: Der JgeZ Tobias, FrancZdi
Pine / Lecine: Luft, Wasser, Wärme, ScZiaZZ, Herder
Piroto O.: ScZianganis abenfeuerZiche FZucZit, SauerZänder

Quitz H.: Der gebrocZiene PfeiZ, SauerZänder
RecZieis KäfZie: Die Hunde WaZondas, Oetinger
Reif Zrene: Bibi findet eine Mutter, Loeioes
RübezaZiZ: Ueberreufer
Schmidt: WiZde FZüsse, Meere, Männer, Benziger
ScZimitz-Bunse: BibZ. GeschicZiten aus dem aZfen Bund,

FredebeuZ 6- Koenen
ScZireiber: SegeZschif/e aus PhoZaia, JungZirunnen
Schicindt: Die AnderssonZinder, FrancZZi
ScZucindt: Die AnderssonZinder und iZire Freunde, FrancZZi
SZeigZi: Zm Reiche des cerzauberfen Katers, Benziger
Steuben: Tecumseh, sfraZiZender Stern, FrancZZi
TayZor; Tiermama in AfriZa, AZbert MüZZer

VestZy: Marte, Morten und Grossmutter, Rascher
Wayne Jenifer: Die KittZer-Kinder, A. MüZZer

Wayne: Der WoZZenbruch und die KittZer-Kinder, MüZZer

WeZsZopf-Henrich: HarZa, Union-VerZag
Wendf Herbert: Das bedrohte Paradies, Ueberreufer
WetheZam C.: JZZe mit der FZunZerbriZZe, FrancZh
WefheZam C.: FröZiZicZier Sj>uZ com andern Stern,

Thienemann

Wier: Hüter der tceissen Herde, Ueberreufer
WöZfeZ Ursida: Joschis Garten, Hoch
ZiegZer: KZuger BZifz und AdZef-Auge, HocZi
ZimniZ Reiner: LeZtor und der EisZönig, Diogenes

VOM 13. JAHRE AN
BaZZ: Joe PantZier, der Sohn des HäupfZings, SauerZänder
Banér S. V.: Wenn ich das geahnt Ziätfe, Benziger
Barfos-Höppner: Die BucZit der schtcarzen Boote, Union
BayZey VioZa: Abenteuer in JfaZien, Schiceizer Jugend
BernecZ L.: KaufZeufe erobern die WeZt, Ueberreufer
BesfeZmeyer: Petra, Paris und grosse PZäne, Loeices
BoyZston: Susanne Barden in Netc YorZ, Benziger
BrucZner: Der grosse Prozess, Jungbrunnen
BrucZner: Die geZben Lötcen con Rom, Jungbrunnen
Burman Edor: WoZf in den Bergen, Oetinger
BuscZi PauZa: Zeh Ziafte sie aZZe am ZügeZ, Benziger
CatheraZZ: Weisser Gast auf Myggenaes, ScZia/Jstein
de Cesco: Der Prinz con Mexiko, Benziger
CZarZ A.N.: Die Tochter des Medizinmannes, WaZfer
CZarZ R.: Die ErforscZiungsgeschichte der Erde, SauerZänder
Coatsicorfh E.: Janet muss tearfen, Benziger
DaZe N.: Das VermäcZifnis des Piraten, Herder
Denneborg: Der rofe Hai/iscZi, Schiceizer Jugend
Donocan: Das grosse Buch der WiZinger, EnssZin dr LaibZin
Erdmann: Und der Wind tceZit frei, SauerZänder
Faber: Herz im Koffer, Herder
FaZZ: Ein Sommer mit Brigitta, Benziger
Garneft: Auf den Spuren aZfer VöZZer, SauerZänder
de Groof CZara: BrücZe aus GZas, ScZitceizer Jugend
Grund Josef C.: Das Kind der Madonna, Bo/e
Hardey EceZyne: Spatz auf Spitzen, EnssZin dr LaibZin
HasZund Ebba: So ein KerZ, dieser Peter, Rascher
HeZbZing M.: KZeines Haus im DscZiungeZ, Benziger
HiZZaby John; GeheimniscoZZes Leben, Erich Sc/imidt
HinzeZmann EZsa: Rosmarie, Schiceizer VerZagshaus
HjeZm Eca: AZarm in der H b, Ueberreufer
Ho/iZtoein Hans: NapoZeon Bonaparte, FrancZh
HoZm Anne: Jch bin Dacid, Ueberreufer
HoZzer Werner; Kairo 2.24 U/ir, FrancZZi
HoZzer Werner: Washington 6.46 Uhr, FrancZdi
Hör/iager H.: Der Zug der ZeZmtausend, E. Schmidt
Huber / HäsZein: Weihnachtssferne, Don Bosco
Janes: Aufruhr am SiZbersee, A. MüZZer

Jej/ries: Peter Zam nicht heim, GrünetcaZd
Jenni PauZ: WoZiin Marrone?, Schiceizer Jugend
Kaufmann: Die Stadt unter dem Wüstensand, Benziger
KeZZatcay: DanieZ und der GoZdscZiafz, Schiceizer Jugend
Kranz Herbert: Robin der Rofe, Herder
Z^ampeZ Rusia: Der Sommer mit Ora, SauerZänder

LampeZ Rusia: EZeanor, Wiederse/ien mit Ora, SauerZänder

Lindgren A.: Ferien auf SaZtZroZan, Oetinger
Lux H. M.: Der junge BeetZiocen, EnssZin dr LaibZin
Meaden St.: BiZZ setzt sicZi durch, SauerZänder
Mees C.: Die guten Schatten, FrancZdi

Meijer Chr.: FunZer und Spione, Benziger
Moody R.: RaZpZi, der AmeriZaner, Schiceizer SpiegeZ

Morgan B. E.: Das Zeichen des Königs, ScZiaffstein
Perry John: Unsere tcundercoZZen Augen, Eurasia
Picard B.: Der WaZd der Geächteten, Benziger
PZeficZia H.: ZZinen ging es aucZi nicht besser, Arena
PZocgaard: Sanne im SommerZager der Robbenfänger,

EngeZbert
Renes: Der neue Hirt, Arena
Robertson Keith: Der Gespensferreiter, Union
RommeZ A.: MicheZangeZo, Union
Ronan C.: Astrophysik und Astronautik, SauerZänder
Ronner: Jochem GZaser, Friedr. ReinZiardt AG
Rugo^: Marco PoZo, EnssZin dr LaibZin
ScZiaefer JacZ: Der FeZsenZähg, Bo/e
ScZiaZZ G.: Römische Götter- und HeZdensagen, Ueberreufer
c. Scheper: Fahrten und Abenteuer des Aeneas, Union
SchimmeZpfennig: KiZuko-Sand, das Mädchen Chrysantheme,

Hoch
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ScWitter WaZcZemar: /m Cocfeptt des /et, OreZZ FüssZi
ScZuoarz AZice: EntscZieüZttng im JonZanfaZ, Franck/i
SebZin Gun/iiZd: Hassan, T/iienemann
S/noKt/ E.: Sie teuren die ersten, Sc/neeizer Jugend
SterZing D.: ihre du/ifeZe Haut, EnssZin i~ LaibZin
StoZz Mary: in zu;ei, drei Ja/iren, Franck/i
SufcZi/J Roseman/; Der siZfoerne Zioeig, Union
StrfcZtjJ R.: Der AdZer der 9. Legion, Union
r/iöger Marie: SZianta, FrancZdi
TZtomas: Unser grosser Freund AZbert Schioeitzer, ScZineider
TZumurs; AZexawZer o. HumfeoZdt erforsc/it d. WeZt, ScZineider
Thöne KarZ: EZefctrizität aZs Hobby, OreZZ FüssZi

Tompkins WaZfcer A.: DX in Ge/a/ir, RascZier
UZric/i Hans W.: .Notruf an aZZe, Loetoe
VerscZiiedene: Wir Mädc/ien - S3. JaZirbac/t, Union-VerZag
Vef/iake: HumboZdfsc/iuZe mac/it Ce,sc/iic/ife('nJ, EngeZZ;erf
WaZiZstedt VioZa: Drei Mädc/ien und ein Auto, Boje
WeifZirecZit und HeZfce: Die XiBeZungen, Union

VOM 16. JAHRE AN

Lern StatiisZato: Der FZanet des Todes, ßenziger
Maftson OZZe: MicZieZ der Seefahrer, Herder
Meyer OZga: Eine Stunde cor Tag, Sauerfänder
.VoacZc H.-G.: Wie toir es seZien, SignaZ
Person: CaroZine und die Hoioard-Farm, SauerZänder
PZate Herbert: 1st Gott Brasilianer?, Hoc/i
PZafe Herfeert: Der Ring, SebaZdus
RecZieis Käthe: Das ScZiaftennefz, Herder
SommerfeZt: Nennt mich nicZit meZir Sofas, RascZier
WartentceiZer: BiZdung oder Training?, RotapfeZ
Wn'gZit Louis: SZiafcespeare und seine Zeit, EnssZin

Besprechung von Jugendschriften

VORSCHULALTER

Krüss James: Die ganz Besonders nette Strassen/ra/ui. Boje-
Verlag, Stuttgart. 1965. Illustriert von Lisi Stich. Kart.
DM 5.90.

Man trifft selten Bilderbücher, in denen Bild und Text so
aufeinander abgestimmt sind wie im vorliegenden. Beide,
sowohl die Verse von J. Krüss wie die kolorierten Zeichnun-
gen von L. Stich, enthalten dieselbe zarte Poesie, denselben
feinsinnigen Humor.

Der Inhalt: Eine kleine Strassenbahn fährt ins Grüne,
nimmt unterwegs Hund, Katze, Hahn und Esel mit bis zu
einem kleinen Haus im Wald, wo die vier Tiere einer
Kinderschar das Märchen von den Bremer Stadtmusikanten
aufführen.

Die Verse von J. Krüss werden von den kleinen Zuhörern
bald auswendiggelemt sein, auf den Bildern aber werden
sie immer wieder neue entzückende Einzelheiten entdecken.

Sehr empfohlen. Ed. M.

Aus Sc/iaJJsfeins MärcZieuiru/ie. Verlag Hermann Schaffstein,
Köln. 1964. 127 S. Illustriert von Irene Schreiber. Ppbd.
Fr. 10.60.

Die Märchentruhe birgt eine Sammlung kurzer Märchen-
dichtungen unserer Zeit, die sich zum Vorlesen und Nach-
erzählen für vorschulpflichtige Kinder und Erstklässler sehr

gut eignen. Auch Kinder im ersten Lesealter werden diese
einfachen und innigen Geschichten gerne lesen. Diese Mär-
chen sprechen das Kinderherz an und werben eindringlich
um Liebe und Verständnis für Mensch und Tier.

Als Lehrerin der Abc-Schützen krame ich Reissig in der
«Truhe» und ziehe immer neue Kostbarkeiten hervor, um
meine Kinderschar zu erfreuen. Die schlichten, kindertüm-
liehen Illustrationen passen gut zum Text. So möchte ich
diese Märchensammlung, die in ihrem Gehalt, in ihrer
Sprache und in ihrer äusseren Form sauber und ansprechend
wirkt, sehr empfehlen. B. G.

CZi# Roberts: Der Punkt. Uebersetzt aus dem Amerikani-
sehen von James Krüss. Verlag Oetinger, Hamburg. 1965.
36. S. Illustriert vom Verfasser. Ppbd.
Ein neuartiges Buch. Aus den Elementen Punkt und Strich

wird das Gesicht eines Menschen aufgebaut, einer ganzen
Familie sodann; aus den gleichen Teilen entsteht das Haus,
eine Stadt, die ganze Welt. Immer wieder wird auf den An-
fang zurückgegriffen. Viele Menschen leben auf der Welt,
«jeder ist anders, doch schau zu, ein jeder lacht und weint
wie du», lesen wir. Aber die ganze, grosse Welt ist, von weit
oben betrachtet, doch wieder nur ein Punkt.

Eine ganze Philosophie liesse sich auf dieser einfachen
Geschichte aufbauen; das kleine Kind zeigt sichtbare Freude
an den einfachen, überblickbaren Teilen, die sich zusammen-
bauen.

Sehr empfohlen. -Zer

Grabski Robert: FamiZie Coco - Eine Harn.sterge.sc/iiebte.
Verlag Erich Schmidt, D 1 Berlin. 1965. 47 Photos. Hlwd.
Fr. 10.70.

Die kleinen Goldhamster haben längst die Herzen unserer
Kinder erobert; so wird wohl auch das Photobuch über die
Familie Coco mit offenen Armen empfangen werden.

Die kleinen Betreuer werden die eigenen Tiere besser
beobachten und erfahren vieles über das Leben ihrer
Schützlinge. Ausser den Szenen mit dem geschmacklosen
Gummitier sind die Aufnahmen gut gelungen und sprechen
an, weil das Tier als solches und nicht als Kinderspielzeug
dargestellt wird.

Empfohlen. -Zer

Bou.vaZZ Crosby: Die tierschtoundene BZaubeertorte. Ueber-
setzt aus dem Englischen. Reihe: Lerne lesen. Verlag Carl-
sen, Hamburg. 1965. 64 S. Ppbd.
Eine Blaubeertorte verschwindet, vier kleine Knaben

suchen den Dieb. Sie lachen alle Leute an, um zu sehen, ob
deren Zähne blau gefärbt seien. Schliesslich finden sie den
Dieb; es ist ein Hund, der sich in den Garten eingeschlichen
hat.

Die einfache kleine Geschichte mit den lustigen Zeich-

nungen kann empfohlen werden. «r

VOM 7. JAHRE AN

Kälterer Lisbet/i: Bauz - (Zer TüpfeZfcater. Verlag Sauerlän-
der, Aarau. 1965. 47 S. Illustriert von Edith Schindler.
Brosch. Fr. 9.80.

Bauz, der Kater mit den drei schneeweissen Flecken auf
der Brust, geht während des Umzuges verloren. In einem
Zirkus findet er ein neues Daheim. Dort trifft ihn sein alter
Besitzer, der kleine Peter, endlich wieder.

Die Geschichte ist ausgesprochen für das erste Lesealter
geschrieben worden. Schriftgrösse, Inhalt, Stil und Illustra-
tion von Edith Schindler harmonieren sehr gut miteinander.
Wir freuen uns sehr über diese Neuerscheinung der beiden
jungen Künstlerinnen.

Sehr empfohlen. -Zer

Bacher Ingrid / Fromm LiZo: Das Kinder/iaas. Verlag Atlan-
tis, Zürich. 1965. 40 S. Illustriert von Lilo Fromm. Ppbd.

In dieser Geschichte eines Traumhauses geht es ganz un-
beschreiblich zu und her: Die Eltern sind verreist. Einzig ein
automatischer Polizist schaut zu den Kindern. Aber er erlaubt
alles, nur das Baden nach dem Essen nicht. Ein trauriger Junge
stört nun das phantasievolle Leben im Kinderhaus. Erst als

sein Zwillingsbruder gefunden werden kann, kehrt die alte,
ausgelassene Fröhlichkeit wieder zurück.

Das Buch, es ist für kleine Leser bestimmt, strahlt eine
unbändige Freude am Fabulieren aus. Es ist erstaunlich,
wie sehr sich Autorin und Illustratorin in die Phantasiewelt
der Kinder versetzen konnten, ihnen aber gleichzeitig zeigen,
wie es zum wahren Glück gehört, dass alle von ihren Aeng-
sten und Nöten befreit werden.

Sehr empfohlen. -Zer

(31) 1537



A'usskaumer Paid: Der Knabe des TeZZ. Verlag Atlantis,
Zürich. 1965. 36 S. Illustriert. Hlwd Fr. 13.50.

Wir haben letztes Jahr auf das Weihnachtsbilderbuch von
Paul Nussbaumer hingewiesen, in dem die Weihnachts-
geschichte ganz in die heimatliche Welt hineingestellt wor-
den war.

In diesem Jahr schenkt der gleiche Künstler unsern Kin-
dem ein neues Bilderbuch, in dem die heimatlichen Gefilde
noch eine viel dominierendere Rolle spielen: «Der Knabe des
Teil.»

In farbenprächtigen Bildern wird unsem Neunjährigen
die Gründungsgeschichte der Eidgenossenschaft liebgemacht.
Den Zugang finden sie über den kleinen Walter. Der Text
ist nach Gotthelf dem Alter der Leser angepasst worden.
Bettina Hürlimann ist es gelungen, die Geschichte lebendig
und ohne falsches Pathos zu gestalten, wenn wir auch für
die kleinen Leser gerne eine noch einfachere Sprache ge-
sehen hätten.

Sehr empfohlen. -1er

Balet Jan: /oanjo. Verlag Pharos, Basel. 1965. 32 S. Illustriert
vom Autor. 32 S. Hlwd. Fr. 12.80.

Joanjo, der kleine Portugiese, hat es satt, ewig den Fisch-
geruch in der Nase zu haben. Er möchte, wenigstens im
Traum, etwas anderes werden als sein Vater und seine Brü-
der. Der Traum gewährt ihm seinen Wunsch. Er wird Kauf-
mann, Gouverneur und möchte schliesslich sogar König
werden. Für diese Anmassung soll er bestraft werden. - Da
erwacht er wieder und ist froh, ein kleiner portugiesischer
Fischerjunge zu sein!

Ein herrliches Bilderbuch, das in seinen Formen und Far-
ben erstaunlich viel vom Zauber Portugals einfangen konnte.
Dabei entspricht die einfache Geschichte so sehr der Ge-
dankenwelt unserer eigenen Kinder, dass wir das Buch sehr
empfehlen möchten. -1er

Piafft CeZesfino: Ahe der Tiere. Verlag Artemis, Zürich. 1965.
24 S. Illustriert von C. Piatti. Kart. Fr. 14.80.

Getreulich dem Abc folgen die Tiere, vom Alligator bis
zum Zebra, und weil sich nun einmal keines fürs X hergeben
will, so schaut aus dieser Seite heraus humorvoll das Xopatti,
das Vogel-Fisch-Katzen-Wundertier. Ueberhaupt, da macht
im Farbenfest mit den herzhaften Konturen mehr Humor
mit als auch schon. Vielleicht haben die Kurzverse von Hans
Schumacher glücklich verleitet dazu. Zwischen sieben und
siebzig kann sich alles vergnügen dabei.

Empfohlen. F. H.

Boüiger iïedtoig: Bettinas grosser Wunsch. Verlag Rex,
Luzern und München. 1965. 136 S. Illustriert von Armin
Bruggisser. Hlwd. Fr. 9.80.

Die kleine vaterlose Bettina, die sich eine eigene Familie
wünscht und deren Wunsch endlich in Erfüllung geht, ist
liebevoll gezeichnet. Der Verfasserin ist es gelungen, die

grosse Not des vaterlosen Mädchens, das sich von seiner
Mutter verlassen glaubt, so zu gestalten, dass es auch von
kleinen Lesem verstanden wird.

Die Geschichte ist warmherzig erzählt und gut illustriert.
Empfohlen. «r

Stree/ A'etty: Susi. Uebersetzt aus dem Holländischen. Ver-
lag Blaukreuz, Bern. 1965. 112 S. Illustriert von Alfred
Kobel. Ppbd. Fr. 7.80.

Das Waisenkind Susi führt bei verbitterten Bauersleuten
ein freudloses Leben. Simon, ein Knabe der obersten Klasse,
hat Erbarmen mit dem einsamen Mädchen. Er begleitet es
nach Hause, und Susi darf während der Mittagszeit, die sie
immer allein in der Schule verbringt, zu ihrem Freund nach
Hause gehen. Hier kann sie zum erstenmal Kind sein, hier
bekommt sie das erste Geburtstagsgeschenk ihres Lebens.
Und weil Susis Pflegeeltern keinen Platz mehr haben für
das Waisenkind, darf dieses ganz zu seinem Freund ziehen
und findet endlich eine wirkliche Heimat.

Das einsame kleine Mädchen ist liebevoll gezeichnet. AI-
lerdings wirkt vieles zu rosig. Die Gedanken und Ueber-
legungen des Kindes passen oft nicht zu seinem Alter. Trotz-
dem kann die einfache und etwas farblose Erzählung für
jüngere Mädchen empfohlen werden. ttr

Grimm Gebr.: Die schönsten Märchen. Verlag Hoch, Düssel-
dorf. 1965. 358 S. Illustriert von Horst Lemke. Lwd.
Die Märchen der Gebr. Grimm brauchen keine weitere

Empfehlung. Die Hoch-Ausgabe vereint in geschickter Wahl
bekannte und weniger bekannte in einem stattlichen Band.
Die sprachliche Gestaltung berücksichtigt die Besonderheit
des Märchens bewusst und belässt es in seinem Raum. In
über 140 Illustrationen hat überdies Horst Lemke den Mär-
chenzauber eingefangen und mit feinstem Humor gewürzt.
Somit ergänzen sich in diesem Band Bild und Sprache in
schöner und unaufdringlicher Weise.

Sehr empfohlen. rk

Grabianski Janusz: Das grosse FaheZhtic/i. Verlag Ueber-
reuter, Wien. 1965. 240 S. Illustriert von Jan. Grabianski.
Lwd. Fr. 12.80.

Fabeln sind Kostbarkeiten, die in ihrer Weisheit und ihrem
liebenswürdigen Spott dem Leser einen Spiegel seiner eige-
nen Schwächen vorhalten. Die vorliegende Sammlung ist von
Käthe Recheis speziell für Kinder zusammengestellt. Sie
umfasst eine sorgfältige Auswahl aus dem reichen Fabel-
schätz der Völker und der grossen Meister von Phaedrus und
Aesop, Luther, Lessing, La Fontaine bis Tolstoi, Kipling,
Turber u. a. Dabei begegnet der Leser altvertrauten Fabel-
wesen wie Reineke Fuchs, dem dankbaren Löwen, dem klu-
gen Esel, dem aufgeblasenen Frosch usw. Der bekannte und
mehrfach international ausgezeichnete polnische Maler
Janusz Grabianski hat den stattlichen Band mit seinen far-
benprächtigen und grosszügigen Aquarellen illustriert.

Sehr empfohlen. rk

Godderc Rumer: Dos PuppenAaus. Uebersetzt aus dem Eng-
lischen. Verlag Benziger, Einsiedeln. 1965. 130 S. Illu-
striert von Esther Emmel. Lwd. Fr. 10.80.

«Wenn Püppchen sich fest etwas wünschen...», und so
erhält die Puppenfamilie Pumpernickel ein Haus, ein altes,
ein Puppenhaus. Rumer Godden erzählt diese Geschichte
lebendig und schöpft dabei aus dem Quell gütiger Phanta-
sie. Die Sprache ist einfach, der Drucksatz klar und leicht
lesbar. Somit eignet sich das Buch gleicherweise zum Vor-
lesen wie zum Lesen im ersten Lesealter. Reizvolle Illustra-
tionen von Esther Emmel sind in den Text eingestreut.

Empfohlen. rk

Borg Inga: Plupp und seine Freunde. Uebersetzt aus dem
Schwedischen. Verlag Rascher, Zürich und Stuttgart. 1965.
95 S. Illustriert von Inga Borg. Kart. Fr. 13.20.

Ist Plupp ein Kobold, ein kleiner Wichtel? So genau weiss
man es nicht. Er wohnt in Lappland, ist Freund aller Tiere
und erzählt uns seine Erlebnisse. Ein ganzes Jahr lang be-
gleiten wir ihn, hören vom wilden Herbststurm, vom langen
Winter, vom aufregenden Frühlingsgeschehen und vom
Sommer auf der Alp. Plupp berichtet von Bär und Rentier,
von Fuchs und Hase, von Wiesel und Lemming. All die
Tiere sind auch meisterhaft gezeichnet, die doppelseitigen
bunten Bilder aber sind von einer faszinierenden Farben-
pracht. Ein reizendes Kinderbuch zum Anschauen, zum Er-
zählen, zum Vorlesen, zum Selberlesen.

Empfohlen. Ed. M.

Kemp/ Felicitas: Das Hicke/männc/ien. Verlag Atlantis,
Zürich. 1965. 24 S. Illustriert von der Autorin. Ppbd.

In Deutschland wird das behebte Hüpfspiel auf der
Strasse ebenfalls mit Leidenschaft getrieben. Die aufgezeich-
nete Figur heisst aber nicht wie bei uns «Himmel und
Hölle», sondern Hickelkästchen.

Das Hickelmännchen nun ist eine kleine aufgezeichnete
Kreidefigur, das in der Geschichte lebendig werden darf, um
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die traurige Ulrike zu trösten. So verwandelt sie diese aus
dem schüchternen Mädchen in ein fröhliches, ausgelassenes
Kind.

Die Geschichte bleibt in der Vorstellungswelt der Kinder,
sie hat einen ganz unauffälligen erzieherischen Grundton
und gefällt durch den einfachen Stil und die feinen Bilder
der Autorin.

Empfohlen. -fer

VOM 10. JAHRE AN

Pesfafezzikaferirfer 1966. Verlag Pro Juventute, Zürich. 1965.
320 und 160 S. Illustriert. Lwd.
Der bekannte Pestalozzikalender hat eine neue Form ge-

funden. Er ist graphisch ganz neu gestaltet worden und
kommt nun in einem modernen Kleid daher. Der Inhalt
zeichnet sich - wie alle Jahre übrigens - durch eine über-
raschende Vielfalt aus. Immerhin sind auch hier ganz be-
stimmte Themen ohne weiteres festzustellen. So finden wir
im Kalenderteil immer wieder Beiträge zu Sportarten,
Brücken, Musikinstrumenten usw. Das Schatzkästlein ist
sogar ganz unter das Thema «Wie sind wir mit der Welt
verbunden?» gestellt und bringt interessante Bilder aus
allen Kontinenten.

Wir gratulieren den Herausgebern zu dieser neuen Ge-
staltung und möchten den Pestalozzikalender wiederum sehr
empfehlen. -fer

HeZueticus. Bd. 25. Verlag Hallwag, Bern. 1965. 303 S. Illu-
striert. Lwd. Fr. 12.50.

Der 25. Band ist erschienen und bietet wieder eine Fund-
grübe an Kurzweil, Unterhaltung und Belehrung. Aus dem
Inhalt: Der Ozean unter dem Mikroskop; Wie richte ich
meine Werkstatt ein?; Der Schrecken vor dem leeren Raum;
Verlachte Erfinder; Vom Vogelzug in den Alpen; Vasco da
Gama; Atomkraft für Handelsschiffe; Denkaufgaben; Bastei-
anleitungen, Rätsel usw.

Der Band ist mit vielen Photographien und Skizzen ver-
sehen. Empfohlen. rfc

Baturfen Vinn: Der Cefieimgang. Uebersetzt aus dem Eng-
lischen. Verlag Benziger, Einsiedeln. 1965. 170 S. Lwd.
«Niemals wieder wird es sein wie bisher.» Das sagt das

älteste der drei Mallorykinder, als durch den Verlust von
Mutter und Heim die glückliche Kinderzeit in Afrika jäh
abgebrochen wird. Das Anderssein ihres gemeinsamen Er-
lebens ist bei ihrer Tante in der englischen Kleinstadt. Nicht
nur das Klima macht das Leben umständlicher. Es hat da
auch Menschen und Häuser, verschlossen verschwiegene
Schicksale tragend und bergend. Zugang in das geheimnis-
volle Haus finden die Mallorykinder aufregend genug durch
den Geheimgang und durch ihr offenes Sein in die Herzen
der Verschlossenen. Den Menschen und Häusern zu ihrem
Wohl. Ein grosses Wissen um den Menschen und um das
Mass des Gestaltens ist hinter diesem ausgezeichneten Buch;
auch gütige Zuversicht zum Menschen.

Sehr empfohlen. F. ff.
GidaZ Sonia und Tim: Nick, der Junge EngZänder. Verlag

Orell Füssli, Zürich. 1965. 80 S. 72 Photos. Ppbd. Fr. 12.50.

Wie schon das vorangehende länderkundliche Buch «An-
tonio, der junge Spanier», verdient auch das neueste Werk
von Sonia und Tim Gidal das Prädikat sehr gut. Sprache
und Photos bilden wiederum eine harmonisches Ganzes
bei der lehrreichen Erzählung, in dessen Mittelpunkt der
englische Knabe Nick steht. Es ist eine Freude, bei ihm und
seiner fröhlichen und sympathischen englischen Familie zu
verweilen, sie im Alltag zu begleiten und mit ihnen die
englischen Sitten und Gebräuche kennenzulernen.

Sehr empfohlen. Gg

Müßer Trudi: Im Lager der SegeZ/Zieger. Verlag Orell Füssli,
Zürich. 1965. 215 S. Ppbd. Fr. 13.50.

Eine Segelfliegerpuppe verbringt gemeinsame Ferien auf
einem Flugplatz. Dies ist vor allem für die Kinder der Mit-

glieder ein Erlebnis. Das Lagerleben gefällt den meisten von
ihnen ausgezeichnet; sie lernen aber, dass es ohne eine ge-
wisse Ordnung und vor allem ohne Kameradschaftlichkeit
nicht geht. Die Erzählung befriedigt nicht überall, besonders
die Sprache lässt hie und da zu wünschen übrig. Davon ab-
gesehen kann das Buch empfohlen werden. ur

D'AZerifon May: Fforian und Rofer B/tfz. Uebersetzt aus dem
Französischen. Verlag G. Westermann, Braunschweig. 1965.
188 S. Illustriert von Wolf und Margret Rettich. Kart.
DM 7.80.

Ist diese reizende Erzählung ein Märchen, eine Tier-
geschichte? fragt man sich ab und zu beim Lesen. Keines
von beiden ganz, aber ein Buch, das bezaubert durch seine

ganze Haltung, die Schlichtheit der Fabel und der Sprache,
die Geradlinigkeit im Aufbau und den versöhnlichen Schluss.

Es ist ein einziges Loblied auf die Liebe, welcher ein ver-
schupfter Waisenknabe, Rotschopf genannt, aufbringt für
ein Jungfüchslein, das er heimlich aufzieht, nachdem die
Fähe erschossen wurde, und dem er schliesslich bei einer
Hetzjagd mit dem Einsatz seines ganzen Wesens das Leben
rettet. Er kommt aber dadurch wieder zu einem rechten
Heim mit lieben Menschen, die ihn als Eltern aufnehmen.
Durchstrahlt wird das Ganze vom Humor und der Güte,
welche von drei aussergewöhnlichen, etwas skurrilen Men-
sehen ausgeht, welche das Kind, aber auch die Natur im
Gegensatz zu den übrigen Gestalten verstehen und lieben.
Sicher wird die Geschichte vom Rotschopf und seinem
«Roten Blitz» bald vielen Lesefreudigen der Mittelstufe ans
Herz wachsen, auch wenn ein gewiegter Naturkenner da
und dort ob einer kleinen Uebertreibung oder einer Unwahr-
scheinlichkeit lächeln mag. Die holzschnittartigen Zeichnun-
gen sind ganz im Sinne des Textes gestaltet und bilden eine
anmutige Begleitung dazu.

Sehr empfohlen! E. Wr.

Könekamp Ursula: Niko und Psari. Verlag Thienemann,
Stuttgart. 1964. 112 S. Illustriert von Lisa-Marie Blum.
Hlwd. Fr. 8.20.

Niko ist ein Fischerknabe, begeistert von der Klugheit und
der Schönheit der Delphine. Die Erzählung bewegt sich
zwischen Märchen und Wirklichkeit, sie wird nicht alle
Leser gleich ansprechen können. Man spürt indessen der
Verfasserin an, wie gut sie das Verhältnis zwischen Kind
und Tier zu beobachten versteht, und freut sich am an-
mutigen Spiel der Delphine.

Empfohlen. -1er

Schalk Güstau: Römische Götter- und Heldensagen. Verlag
Ueberreuter, Wien. 1965. 270 S. Illustriert. Lwd. Fr. 12.80.

Die 1954 erstmals erschienene, durch Gerhard Aick er-
folgte Neubearbeitung des Werkes «Römische Heldensagen»
von Gustav Schalk hat, im wesentlichen unverändert, einen
Neudruck erfahren. G. Aick schreibt dazu im Vorwort zum
prachtvollen Leinenband: «In der vornehmlich für die Ju-
gend bestimmten Ausgäbe wurde die von pädagogischer
Seite gewünschte neuzeitliche Schreibweise der lateinischen
Eigennamen beibehalten, auch wiederum eine Götterlehre
vorangestellt, um den Leser mit den altitalienischen Gott-
heiten und den lateinischen Ursagen vertraut zu machen.
Die Heldensagen selbst sind ein Geschichtsmythos, der uns
vornehmlich durch die ersten zehn Bücher des Werkes von
Titus Livius überliefert worden ist; die Aeneis jedoch, die
uns mit der sagenhaften Vorgeschichte Latiums bekannt-
macht, beruht zum grössten Teil auf Dichtung des Dichters
Vergil...»

Sehr empfohlen. rk

Bebr Hermarm: Alarm/ Erdbeben. Verlag Franz Schneider,
München. 1965. 118 S. Illustriert von Kajo Bierl. Ppbd.
Fr. 4.60.

Eine Gymnasialklasse erlebt die Zerstörung ihrer Stadt
Skoplje durch die Erdbebenkatastrophe vom 26. Juli 1963.

Wenn wir dem Bericht Glauben schenken dürfen, so hat
ein Gymnasiallehrer die Katastrophe auf Grund einer Be-
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obachtung an einem Storchenpaar vorausgesagt, wurde aber
nicht ernst genommen, mit Ausnahme von seiner Klasse. -

Die Erzählung beschränkt sich jedoch nicht auf den dra-
matischen Verlauf des furchtbaren Geschehens, sie vermittelt
gleichzeitig auf leicht fassliche Art Kenntnisse über Ur-
Sachen und Auswirkungen eines Erdbebens im allgemeinen;
femer erhalten wir ein anschauliches Bild über Volkstum
und Geschichte dieser historisch bedeutsamen Stadt.

Sehr empfohlen. Ad

Wter Ester: Hüter der tueissen Herde. Uebersetzt aus dem
Amerikanischen. Verlag Carl Ueberreuter, Wien. 1965.

160 S. Illustriert von Walter Rieck. Lwd. Fr. 8.80.

Mit den nomadisierenden Emtearbeitern reist der Junge,
der seine Herkunft nicht kennt, durch die Staaten. Wer ihn
mitnimmt auf Fahrt und ihn verpflegt, dem gibt er seinen
Pflückerlohn. Das ist sein Handel, der ihn am Leben erhält.
Wie und wann er an diese Kette der Zufälle um seine bare
Existenz geraten ist, das weiss er nicht. Die Begegnung mit
einem Mädchen, das ihn nach seinem Namen fragt, reisst ihn
aus der Dumpfheit des Kontaktlosen. He-du-da hat man ihn
immer gerufen, etwas anderes kennt er nicht. Bevor das

Mädchen ihm den Namen sagen kann, den es für ihn ge-
sucht hat, wird es von einer Erntemaschine zerrissen. Das
treibt ihn hinweg von seiner bisherigen Lebensmöglichkeit.
Von einer Frau, auch einer Einsamen, wird er aufgefunden
und vermutlich zu gegebener Zeit an ihres verlorenen Sohnes

Statt treten. Die Entwicklung dieses Jungen aus der Dumpf-
heit zur Verantwortung für Mitmensch und Gemeinschaft
ist grossartig geschildert.

Sehr empfohlen. FH

Gage Wilson: Die Rei/ierinseZ. Uebersetzt aus dem Amerika-
nischen. Verlag Cecilie Dressler, Berlin. 1965. 144 S. Hlu-
striert von Clen Rounds. KQwd.

Darreils Eltern sind gestorben. Sein neues Zuhause findet
er bei seinem Grossonkel, der eine kleine Farm auf einer
Insel im Tennessee besitzt. Aber Darrell findet diese Welt,
abseits jeder Zivilisation, ohne elektrisches Licht, ohne Fern-
sehen, ohne Radio widerwärtig, feindselig und unerträglich
langweilig. Und so ist er entschlossen, bei der ersten Ge-

legenheit davonzulaufen. - Doch ganz allmählich öflhen sich
seine in der Zivilisation von Detroit abgestumpften Sinne der
Schönheit der Wildnis. Er lernt sie mit ihren seltsamen Be-
wohnern, den starken jahrzeitlichen Rhythmen, dem ur-
sprünglichen Wesen von Erde und Pflanze allmählich be-
achten, dann schätzen und endlich lieben. Und als sich die
Gelegenheit zur Flucht bietet, da kann er sich von seiner
neuen Heimat nicht mehr trennen.

Sehr empfohlen. rk

VOM 13. JAHRE AN

Gartüt René: Der Fremde am Tann. Kornhausverlag, Bern.
1965. 248 S. 16 Photos auf Tafeln. Lwd. Fr. 12.80.

René Gardi hat dieses Buch bereits vor 20 Jahren ge-
schrieben. Es ist nun im Komhausverlag in Bern neu her-
ausgekommen, prachtvoll illustriert durch Photos des Autors.

René Gardi beschreibt die Schicksale eines österreichi-
sehen Flüchtlings, der aus Russland fliehen konnte und nun

- ohne Papiere und ohne Ausweise - bei den Lappen am
Tanafluss eine neue Heimat findet. Der Verfasser kennt die

geschilderte Landschaft und ihre Bewohner aus eigener An-
schauung. Die sachlichen Grundlagen können in seinen
Reisebüchem ohne weiteres nachgeprüft werden. Er hat nun
ein lebenswahres Schicksal gestaltet, das noch gar nichts an
Aktualität eingebüsst hat: der junge Leser wird in der
packenden Lektüre erkennen, wie ein entwurzelter Mensch
eine neue Heimat finden kann, wenn ihm die Bewohner mit
Liebe und Verständnis entgegenkommen. Wer möchte be-

haupten, nicht auch unserer Zeit seien solche Aufgaben
gestellt?

«Der Fremde am Tana» ist ein Buch, das wir vielen
Kindern unter den Weihnachtsbaum wünschen!

Sehr empfohlen. -fer

De Cesco Federica: Der Prinz non Mexiko. Uebersetzt aus
dem Französischen. Verlag Benziger, Einsiedeln, Zürich,
Köln. 1965. 269 S. Illustriert von E. Puelma. Lwd.
Fr. 12.80.

Anfangs des 14. Jahrhunderts erbauten die Azteken die
Hauptstadt Tenochtitlan mit der riesigen Tempelpyramide,
die dem Sonnen- und Kriegsgott Huitzilopochtli gewidmet
war. Kaum 200 Jahre später erschien jener bärtige, weiss-
häutige Mann, den die Azteken für den zurückgekehrten
Propheten Quezalcoatl hielten: Hernän Cortés, der Spanier.
F. de Cesco schildert das tragische Schicksal des Prinzen
Guatemoc und der Prinzessin Tecuichpo, welche das durch
Verrat und innere Uneinigkeit erschütterte Aztekenreich
gegen die Spanier zu verteidigen suchen.

Die Jugendschriftstellerin de Cesco hat hier ihren ersten
historischen Roman geschrieben. Es ist ihr dabei gelungen,
den jungen Lesern einen Einblick in das Reich der Azteken
zu geben und ihnen seinen heldenhaften Untergang zu er-
zählen.

Empfohlen. Gg

Jeraii Paul: Wohin Marrone? Verlag Schweizer Jugend,
Solothurn. 1965. 160 S. Illustriert von M. Bollwage. Kart.
Lam. Fr. 9.80.

Mario, ein 15jähriger Italienerjunge, von seinen Schul-
kameraden abschätzig Marrone genannt, findet in der
Schweiz nur schwer den Anschluss an seine gleichaltrigen
Schulkameraden. Der deutschen Sprache ist er kaum mäch-
tig; getrennt von Mutter und Schwestern lebt er in einem
fremden Lande. Das oftmals unwürdige Verhalten der
Schweizer den Fremdarbeitern gegenüber wird schonungs-
los dargestellt. Gelegentlich allerdings schimmert für Mario
ein Funken Hoffnung durch, wenn die beidseitigen Schwä-
chen und Fehler - etwas zu sehr idealisiert - erkannt und
verstanden werden. Es ist ein harter Weg für Mario, bis er
doch in der Schweiz heimisch wird und gute Kameraden
findet. Die menschlichen und sozialen Fragen, die sich um
das Fremdarbeiterproblem in der Schweiz ranken, sind Paul
Jenni, der als Lehrer in der Nähe Basels wirkt, sehr wohl
vertraut. Er hat u. a. spezielle Schulungskurse für die Kinder
von Fremdarbeitern errichtet. Das vorhegende Buch soll
unserer Jugend helfen, den Weg zu finden zum Verstehen
der Arbeiter aus dem Süden, zum Näherkommen in Ka-
meradschaft und Freundschaft.

Empfohlen. Bio.

Ronner Emil Emst: lockom GZascr - Romon unter jungen
Menschen. Verlag Friedrich Reinhardt AG, Basel. 1965.
296 S. Lwd. Fr. 14.80.

Im vorhegenden Roman wird die Entwicklung eines Acht-
zehnjährigen mit seinen Aengsten und Nöten geschildert,
was dem Autor in klarer Sprache und völliger Offenheit vor-
trefflich gelingt. Er versteht es, sich in die Gedanken- und
Gefühlswelt des zum Teil noch naiven kaufmännischen
Lehrlings Jochem Glaser hineinzudenken, der den suchen-
den jungen Menschen verkörpert. Zaghaft wagt er einen
ersten Schritt, um sich von seiner Mutter zu lösen, die sich
nach ihrer Scheidung krampfhaft und verzweifelt an ihren
Sohn klammert, der ihr alles bedeutet und für den sie sich
aufopfert, und ihn in überschwenglicher Art und Weise ihre
Mutterliebe spüren lässt. Nach etlichem Stolpern und einigen
Enttäuschungen findet Jochem doch den richtigen Weg und
das Glück der echten, wahren Liebe.

Ein Roman unserer Zeit, der jedem Jungen über die
schwierige Entwicklungsphase hinwegzuhelfen versteht. Wir
möchten wünschen, dass dieses Buch vielen jungen Men-
sehen in die Hand gegeben wird.

Empfohlen. Bra

LajnpeZ Rusio: Eleanor, Wiedersehen mit Ora. Verlag Sauer-
länder, Aarau. 1965. 264 S. Lwd. Fr. 14.-.

Diesmal führt Eleanor, die elegante Amerikanerin, das

Tagebuch über das Wiedersehen mit Ora und über ihren
Aufenthalt in Israel. Sie lernt einiges mehr kennen von die-

1540 (34)



sem Land, erlebt Feste und Bräuche, arbeitet kurze Zeit in
einem Kibbuz. Sie setzt sich wieder und wieder mit den
Erscheinungen dieses Landes auseinander, bewundert und
weist ab. Aber es ist nicht die gleiche Spannung wie im
Buch «Sommer mit Ora». Sie ist ja eine Schönheit, diese
Eleanor, das will sie in den Blicken und im Gehaben der
andern immer wieder bestätigt sehen und hat weitaus gros-
sere Ausdauer dabei als der Leser; der wird müde, müde
auch des sonstigen Tanzes um dieses Ich. Vielleicht ist es
Absicht der Autorin? Soll es keineEnttäuschung sein, so ist es

ein Versprechen auf eine Lösung in einem folgenden Band.
So lebt denn eine Empfehlung zu gutem Teil von dieser
Hoffnung und auch von der Substanz des ersten Bandes.

Empfohlen. F. H.

Bayfey Viola: Abenteuer in italien. Uebersetzt aus dem Eng-
lischen. Verlag Schweizer Jugend, Solothum. 1965. 192 S.

Kart. Fr. 9.80.

Die 17jährige Engländerin Alison tritt bei einem Ehepaar
in Italien die Stelle als Gesellschafterin an. Komisch findet
sie es, dass man ihre Hilfe weder braucht noch wünscht. So

benutzt sie ihre Freizeit, um auf ausgedehnten Spaziergän-
gen die Umgebung des ihr fremden Landes kennenzulernen.
Dabei freundet sie sich mit einer englischen Familie an; ihre
12jährigen Zwillingskinder Anna und Soso sowie deren äl-
terer Cousin George werden ihre Spiel- und bald auch ihre
Schicksalsgefährten. Bei der englischen Familie wohnt näm-
lieh auch der französische Versicherungsinspektor Bonelle,
der zur Aufklärung eines Bankraubes nach Como gekommen
ist. Ueberraschenderweise wird Alison plötzlich gebeten, als
Gesellschafterin der Gräfin auf das nahegelegene Schloss zu
ziehen. Jetzt beginnen sich die Ereignisse zuzuspitzen. Alison
macht aufregende Entdeckungen, und George hilft ihr bei
der Lösung der sich nun überstürzenden Geschehnisse.

Ein in Inhalt und Sprache guter Jugendkriminalroman,
voll sprudelnden, köstlichen Humors auf der einen und voll
von prickelnden Szenen und nicht abreissender Spannung
auf der andern Seite.

Empfohlen. Gg

En/mann Loula Grace: Und der Wind toebi frei. Trio-
Jugendtaschenbücher. Uebersetzt aus dem Amerikani-
sehen. Verlag Sauerländer & Co., Aarau. 1965. 186 S.

Brosch. Fr. 2.90.

Eine Familie zieht nach Westtexas. Es ist die Zeit der
Besiedlung. Einfachste Holzhütte in die Erde eingelassen,
Wasserarmut, Einsamkeit; alle Mühen des Beginnens, aber
auch die Freiheit darin, die Weite des Landes, das Tun und
Lassen der Pioniere - das ist zwar nicht sehr spannend, aber
doch unterhaltend geschildert.

Empfohlen. F. ff.

/ahrbüc/icr. Es gibt Buchgeschenke, welche ihren Wert kaum
einmal verlieren. Man liest sie vielleicht einmal ganz durch
und konsultiert sie dann jahrelang immer wieder. Dazu zäh-
len wir die Jahrbücher. Sie sind für Knaben - und ihre
Väter - eine unerschöpfliche Fundgrube von Anregungen
und Hinweisen. Hier einige der neuen Jahrbücher:

Der Gute Kamerad. Band 73.

Unionsverlag, Stuttgart 1965. Ln. 320 S. Keine Photos, dafür
mehrfarbige Bilder, reich illustriert. Umfasst alle Wissens-
gebiete, bringt viele praktische Winke für eigene Bastler-
arbeiten. Für Knaben ab 12 Jahren.

Dazu sein grösserer Bruder:

Das neue Untuersum. Band 82.

Unionsverlag, Stuttgart 1965. Ln. 462 S. Reich illustriert, mit
grossen Photos und einer Tafel über die Mondlandung.

Entwirft ein treffliches Bild der gegenwärtigen Technik
und gibt interessante Einblicke in die verschiedenen Gebiete
der Naturwissenschaft. Für Knaben ab 14 Jahren. Fr. 20.60.

Durch die toeiie Weft. Band 39.

Verlag Franckh, Stuttgart 1965. Ln. 400 S. Bringt für jeden
etwas und berichtet über Forschung, Reisen und Abenteuer,
Technik und Verkehr, Kultur, Geschichte und Literatur.

Gutfundierte, aber leichtverständliche Artikel.
Für Knaben ab 13 Jahren. Fr. 19.50. -/er

Burman Edor; Wo// in den Bergen. Verlag Oetinger, Ham-
burg. Uebersetzt aus dem Schwedischen von A. L. Kor-
nitzky. 165 S. Illustriert von Harald Wiberg. Lwd.
Hoch oben in den Gebirgstälern Schwedisch-Lapplands,

wo einsame Höfe und primitive Jagdhöfe verloren zwischen
sturmzerzausten Kiefern und knorrigen Zwergbirken stehen,
führen die Menschen ein anderes Dasein als die Bewohner
südlicherer Breiten. Die Gebirgsjäger jagen ihre Beute und
verdienen sich durch Fallenstellen und Schlingenlegen, Pelz-
tierjagd und Fischfang ihren kargen Lebensunterhalt.

Noch immer heulen in den kalten Winternächten die
Wölfe; Vielfrasse schlagen ihre Beute, und riesige Bären
werden zu Tyrannen der Renherden der Wildmark. - Bur-
man erzählt packend aus dem Leben der Gebirgsjäger Lapp-
lands; seine Berichte sind sachlich und verzichten auf aus-
schmückendes Jägerlatein und auf Uebertreibungen. Er
versteht es meisterhaft, die unberührt-einsame Landschaft
und die stille, weite Oede der lappländischen Berge in ihrer
herben Schönheit zu schildern. Die Uebersetzung aus dem
Schwedischen hat Anna L. Kornitzky besorgt. Ihre Sprache
ist fliessend und sauber.

Ab 13 Jahren möchte ich das Buch sehr empfehlen. Bio.

Wo// Eugen: Fahrten und Abenteuer des Aeneas. Union-
Verlag, Stuttgart. 1964. 120 S. Illustriert von J. A. Sanchez-
Prieto. Hlwd. Fr. 12.80.

Diese hervorragend illustrierte Gestaltung der Fahrten und
Abenteuer des Aeneas wird jeder Lehrer zur Bereicherung
des Geschichtsunterrichtes mit Freuden benützen. E. Wolf
wählte als Grundlage seiner Bearbeitung die Erzählung von
Thassilo von Scheffer. Er hat es vorzüglich verstanden, eine
dem Schüler angepasste Sprache zur Darstellung der Erleb-
nisse dieses berühmten Trojaners zu finden.

Empfohlen. G. K.

Thomas M. Z.: A/cxander o. Humbo/dt er/orscht die Wdt.
Verlag Franz Schneider, München. 1964. 255 S. Illustriert
von Ulrik Schramm. Lwd.
Es ist lobenswert, dass man der Jugend diesen Mann vor-

stellt, den Kolumbus der Wissenschaften, den kühnen Ent-
decker und gründlichen Forscher, dessen Laboratorium die
Welt, dessen lebenslänglicher Schreibtisch das Knie war. —

Er «vereinigte eine Universität in sich», er kündete das
Zeitalter der Technik an. Goethe, Schiller, die Philosophen,
die Könige der Welt bewunderten und verehrten ihn. -

Auch sein grosser Freund Bonpland wird gebührend ge-
würdigt. Eine glänzende Lebensbeschreibung!

Empfohlen. toe

VOM 16. JAHRE AN

Meyer Olga: Eine Stunde cor Tag. Verlag Sauerländer,
Aarau. 1965. 200 S. Lwd. Fr. 10.80.

Das neue Buch der bekannten Autorin führt in die Zeit,
als die beginnende Fabrikindustrie im Zürcher Oberland die
einfachen Handweber zur Verzweiflung trieb. Die Haupt-
gestalt des Buches, Magdalena Kägi, steht in diesem grossen
Umbruch fest dafür ein, dass auch das einfache Volk das
Recht auf Bildung und Schulung erhalten soll. Sie wird
dabei von ihrem Vater, einem prächtigen, aufgeschlossenen
Mann, kräftig unterstützt, muss aber zusehen, wie es 1839

zum Aufstand kommt. Für sie bricht mit dem «Züriputsch»
eine Welt zusammen, aber aus diesem Zusammenbruch
steigt gleichzeitig eine neue Zeit empor, an der Magdalena
und ihre Freundin kräftig mitgewirkt haben.

Das Buch ist nicht bloss ein lebendiges Bild unserer Ge-
schichte, es zeigt das Schicksal eines jungen Menschen
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unserer heutigen Zeit. Die äussern Umstände unseres Lebens
mögen sich wohl verändert haben, das Schicksal des rast-
los Suchenden und Strebenden nach einem bessern Leben
für die andern ist gleichgeblieben.

Das wertvolle Buch wurde von Sita Jucker mit einem an-
sprechenden Umschlag versehen und bringt am Schluss
einen wertvollen Sachteil.

Sehr empfohlen. -1er

WarteratueiZer Fritz: Bildung oder Training? Verlag Rotapfel,
Zürich. 1965. 310 S. Illustriert von Adolf Weber. Lwd.
Fr. 13.80.

Der diesjährige Jugendbuchpreisträger hat der Lehrer-
schaft durch diesen neuen Band seine Dankbarkeit aus-
gedrückt für die Ehrung seines Schaffens.

Das Buch ist geladen mit Fragen, mit Bitten um Zusam-
menarbeit in den Bildungsbestrebungen, mit Anregungen
und Ideen. Packend sind wiederum die «Streiflichter auf den
Bildungsweg eines Volkes». Immer wieder weist der Ver-
fasser hin auf die Vorbilder aller Zeiten, erzählt von grossen
Gestalten, von Näbis Ueli bis zu Heinrich Hanselmann. In
einem weitern Teil gibt uns Fritz Wartenweiler Einblicke in
das eigene Schaffen und Leben.

Ein Buch, das zum Nachdenken anregt, dieses Nach-
denken aber in die Tat umsetzen möchte.

Herzlichen Dank unserem Preisträger, der uns mit seinem
neuen Buch wiederum das Wort von Pestalozzi nahegebracht
hat: «Das Leben bildet, und das bildende Leben ist nicht
Sache des Wortes, es ist Sache der Tat, es ist Tatsache.» -fer

Rechefs Käthe: Das Schattennefz. Verlag Herder, Wien.
1964. 130 S. Hlwd.
Ein 17jähriges Mädchen erlebt in den ersten Nachkriegs-

monaten die unbeschreiblichen Zustände in einem Lager mit
befreiten KZ-Insassen.

Der Dorfarzt reibt sich für seine Patienten restlos auf,
während der Kommandant der Besatzungstruppen sich lange
weigert, etwas zu tun. In diesem ganzen Elend finden wir
Christine, die Tochter des Arztes. Sie wehrt sich gegen
Elend und Sterben. Sie sucht eine persönliche Begegnung
mit den Kranken, hilft ihnen durch Zuneigung und die
wenigen Möglichkeiten, die ihren schwachen Kräften zur
Verfügung stehen. Das Schattennetz des Elendes nimmt ihr
ganzes Leben in Beschlag, und sie reift durch die Bewäl-
tigung ihrer Aufgaben.

Das Buch wird nicht von allen Leserinnen ganz verstan-
den werden können. Die dargestellte Zeit liegt gerade für
unsere Kinder unendlich weit zurück. Sie werden aber er-
griffen sein von der Menschlichkeit im grossen Elend.

Empfohlen. -1er

Wright Louis: Shakespeare und seine Zeit. Verlag Ensslin,
Reutlingen. 1964. 152 S. Reproduktionen zeitgemässer
Bilder. Lwd. Fr. 19.50.

Da das Lebensende Shakespeares zuwenig bekannt ist, um
eine historisch gesicherte Darstellung zu ermöglichen, beruht
auch der Wert des vorliegenden Buches vor allem auf der
Schilderung von Shakespeares Zeit und seinen Werken. Diese
Darstellung ist in ihrer packenden Anschaulichkeit auch
jüngeren Lesern angepasst. - Besonders hervorzuheben ist
das aussergewöhnlich reichhaltige, zum Teil farbige Bild-
material, das noch eindrücklicher als der Text die Welt die-
ses Dichters, aus der heraus er seine Dramen schuf, lebendig
macht.

Empfohlen. G. K.

WEIHNÄCHTLICHES

Immer, trenn es Weihnacht wird. Verlag Ueberreuter, Wien.
1965. 157 S. Illustriert von Jenny Dalenoord. Lwd.
Fr. 12.80.

Manfred Hausmann sagt in seinem innigen Vorwort zum
vorliegenden Band: «Die Geschichten und Gedichte
gleichen den bunten Glasstückchen, aus denen ein Kirchen-
fenster besteht. Keins darf fehlen, aber keins ist für sich
allein gültig. Erst das Zusammenspiel aller ergibt das Bild
und den Sinn. Und wie ein Kirchenfenster erst dann in sei-
ner ganzen Herrlichkeit erstrahlt, wenn das Licht von
draussen hindurchscheint, so leuchten auch diese Geschieh-
ten erst dann in ihrer ganzen Schönheit auf, wenn Gott das
Licht seines Geistes durch sie hindurchwehen lässt.» Damit
ist wohl das Schönste gesagt über die wundersame Stim-
mung, die in den Erzählungen Waggerls, Timmermanns,
Roseggers und vieler anderer lebt. «Immer wenn es Weih-
nacht wird» ist wohl eines der innigsten und edelsten Weih-
nachtsbücher, das in der Hand des Erziehers zum eigent-
liehen Geschenk an seine Kinder werden kann. Von
eigenartigem Liebreiz sind auch die Illustrationen (farbige
Kreide) von Jenny Dalenoord.

Sehr empfohlen. rk

P/aff Hans: Wciknackfsgesckic/ifen. Stemreihe 90. EVZ,
Zürich. 1965. 85 S. Kart.
Etwas ausgesprochen Liebenswürdiges begegnet dem

Leser dieser Geschichten. Ist es die Vertrautheit der Sprache
mit dem leicht antiquierten Lokalkolorit? Ist es die Stim-
mung der Bilder, heraufgeholt aus vergangener, gemütvoller
Zeit? So oder so: Sie gewinnen mit der Würze feinen Hu-
mors und dem edlen Ton psychologischen Taktgefühls das

Herz des Lesers, des jungen wie des bald ergrauten, diese -
Reminiszenzen mit ihren so träf und wahr herausgemeissel-
ten Gestalten. Möchten doch recht viele - Kinder wie Er-
wachsene - in Schule und Haus zu diesem Bändchen greifen
an dunklen Winterabenden.

Empfohlen. rk

Steuben Fritz: Das Kind con BetWehem. Verlag Herder,
Freiburg i. Br. 1965. 90 S. Illustriert von Willy Kretzer.

Schlicht und anschaulich, gelegentlich humorvoll, erzählt
der Autor die Weihnachtsgeschichte von der Verkündigung
Mariens bis zu den Drei Königen. Dabei verbindet er Legen-
däres geschickt mit der biblischen Ueberlieferung. Die
Sprache ist leichtverständlich, bildhaft und dem ersten Lese-
alter angepasst, ebenso die Illustrationen von Willy Kretzer
sowie der Druck. Ob man das Bändchen zum Vorlesen be-
nützen oder ob man es den kleinen Lesern in die Hände
geben will, es wird in jedem Falle gute Dienste leisten.

Empfohlen. rk

Renes-BoZtZingb M. A. M.: Der neue Hirt. Uebeisetzt aus
dem Holländischen. Verlag Arena, Würzburg. 1965. 160 S.

Die einfachen, leicht verständlichen Erzählungen berich-
ten von wunderbaren Ereignissen um die Weihnachtszeit,
wie sie sich auch heute noch, 2000 Jahre nach der Geburt
Jesu, in den Seelen der Menschen abzuspielen vermögen. Ob
sie nun den Leser in die Schweizer Berge, in den hohen
Norden oder nach Asien führen, immer sind sie erfüllt von
tiefaufwühlender Dramatik und Lebensnähe; gleichzeitig
aber überstrahlt Christuslicht alles Geschehen. So bietet das
Buch eine echte Einstimmung in die Advents- und Weih-
nachtszeit.

Empfohlen. rk

Huber Rita / HüsZem Inge: Wei/inachtssferne. Werkbuch-
reihe für Jugend und Schule. Verlag Don Bosco, München.
1964. 35 S. Brosch. Fr. 2.80.

In der Werkbuchreihe zum Band «Advents- und Weih-
nachtsschmuck ist das Ergänzungsheft «Weihnachtssterne»
erschienen. In drei Abschnitten: Sterne aus Metall, Sterne
aus Stroh und Sterne aus Hobelspänen, gibt es dem Bastler
in Bildern und leichtfasslichem Text Anleitung und An-
regung zur Herstellung verschiedenartiger Sternformen.

Empfohlen. rk

Redaktion des «Jugendbuches»; Emil Brennwald, Lehrer, Mühlebachstrasse 172, Zürich 8
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